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Nr. 160. 


ANaie Baltiſche Konferenz. 
ap Die ee er et des eſtniſchen 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 17. Juli. Der „Przeglad“ bringt aus Reval 
den Text einer Erklärung, die der eſtniſche Außenminiſter 
anläßlich der Rigaer Konferenz Preſſevertretern mite 
geteilt hat. 

Der Miniſter hob hervor, daß die Abweſenheit der 
Außen miniſter von Polen und Litauen die Kon⸗ 
ferenz bedeutend behindert habe. Der Vertreter des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters, Straßburger, betätigte ſich gewiß auch 
diesmal als Autorität in Wirtſchafts⸗ und diplomatiſchen 
Fachangelegenheiten; doch habe man die Anweſenheit des 
Außenminiſters auf der Konferenz ſehr vermißt. In der 
Y „Rzeczpoſpolita“ und im „Kurjer Poranny“ lieſt man im 

beeutigen Leitartikel lange Betrachtungen über die Abweſen⸗ 
beit des Außenminiſters auf der Rigaer Konferenz und die 
daraus entſtehenden Folgen für die polniſche 
4 Außenpolitik. A 
„Nach dem „Revaler Boten“ führte der eſtniſche 
Außenmeniſter Hel lat etwa folgendes aus: 
6 „Bereits 1921 war auf der Konferenz in Helſingfors 
eihloffen worden, periodiſche Zuſammenkünfte der 
y. Hen minister ſtattfinden zu laſſen, um die laufenden 
dengelegenheiten zu erledigen und die Beziehungen zwiſchen 
n baltiſchen Staaten durch gemeinſamen Gedankenaus⸗ 
Welch enger zu geſtalten. Diejer Beſchluß wurde auf der 
arſchauer Konferenz im vergangenen Jahre erneuert. 
Tatſächlich ſind ſämtliche in Frage kommenden Außen⸗ 
miniſter nur auf zwei Konferenzen anweſend geweſen: in 
Warſchau und Reval im vergangenen Jahre. In Riga 
wurde diesmal durchaus mit einem vollzähligen Erſcheinen 
Ri gerechnet und die lettländiſche Regierung war beſtrebt, den 
termin fo feſtzuſetzen, daß er allen Beteiligten genehm 
re. Da erklärte der litauiſche Miniſter, daß feine 
fenheit in Paris dringend erforderlich fei und bat 
meinen Aufſchub der Konferenz bis zum 21. Juli; doch da 
o len ſich für den 9. Juli ausſprach und Litauen auch bis⸗ 
zer ſeinen Vertreter nur zu Informationszwecken entſandt 
ae te, jo kam die lettländiſche Regierung Polen entgegen 
und ſetzte den Konferenzbeginn auf den 9. Juli feſt. 
Eine überraſchung war es daher, als in der polni⸗ 
chen linken Preſſe Notizen erſchienen, die auf ein 
ernbleiben des polniſchen Außenminiſters ſchließen 
mien, und es war nur zu verſtändlich, daß ſich die Außen⸗ 
miſter Eſtlands und Lettlands bis zuletzt für die Frage 
Mterejfierten, ob ihr polniſcher Kollege kommen werde oder 
e Noch Sonnabend abend gab der Revaler polniſche 
Heſandte Herrn Hellat mit Beſtimmtheit eine bejahende 
Antwort, doch ſchon am folgenden Tage teilte der pol- 
ane Geſandte in Riga der lettländiſchen Regierung mit, 
1 Miniſter Seyda in Anbetracht der ſich aus der Dan⸗ 
tiger Frage ergebenden terigfeiten zu feinem Bee 
oe uern Warſchau nicht verlaſſen könne und daß 
ba an der Miniſtergehilſe Straßburger vertreten werde. 
Nun dieſer auch als Nationalökonom einen anerkannten 
ee entegt und auch auf außenpolitiſchem Gebiet durchaus 
del utoritát gelten kann, fo konnte, da in Helſingfors aus⸗ 
drücklich Konferenzen der Außen min iſter vorgeſehen 
pa en, fein Erſcheinen die Abweſenheit Seydas nicht ver⸗ 
guien machen und daher ſtand die Konferenz von vornher⸗ 
Sch im Zeichen einer froſtigen Stimmung, die bis zum 
in luß nicht behoben wurde. Auch die gerade um dieſe Zeit 
üben nem Teil der polniſchen Preſſe auftauchenden Gerüchte 
> r eine Schwenkung in der polniſchen Außen⸗ 
y tt a fonnten nicht gerade zur Hebung der Stimmung 
Was den Verlauf der Konferenz ſelbſt anlangt, jo muß 
fnerkannt werden, daß die lettländiſche Regierung ſehr 
Be be gültige Vorbereitungen getroffen hatte. An 
i eines umfaſſenden Überblicks über ſämtliche bisher 
1 fattnebabien baltiſche nzen und die auf ihnen ge⸗ 


n Konfere 
n Beſchlüſſe beantragte Lettland, die Konferenz möge 
. Frabnen in dem Sinne Stellung nehmen, daß die durch die 
boczeniſſe überholten und ſomit veralteten aufge. 
9 und die aktuellen wirklich durchgeführt 
. widrigenfalls ein nicht erwünſchter Eindruck her⸗ 
Myer ten werden könnte. Das Ausbleiben des polniſchen 
ung de Bran aon jedod einen Siria dura) Diele Redunns 
eratung der genannten Fragen vollzog ſich in 

f ter mehr oder weniger fühlen Atmofyháre 
5 ] on Einzelfrageß beſchäftigten die Konferenz vor⸗ 
mend die im Herbft in der 4 Bölkerbundſeſſion 
5 ir Beratung gelangenden. Wie früher, fo einigte man ſich 
Tak jetzt über die Grundzüge der gemeinſam zu befolgenden 
taktik; es wurde beſchloſſen, bei den Wahlen in die wich⸗ 
geren Völkerbund⸗Inſtitutionen (Rat, Präſidium, Kommiſ⸗ 
for ngemeinſame Kandidaten aufzuſtellen doch 
Hin diefe Frage ihre endgültige Entſcheidung erſt während 
nati dung ſelbſt finden, wo ſich die zweckmäßigſten Kombi⸗ 
ican onen am beiten überjehen laſſen. In der von Kanada 
A bundſagten Frage einer Abänderung des $ 10 der Völker⸗ 
ttmdſatzungen beschloß die Konferenz ſich für die Beivehal- 
af Okt bisherigen Faſſung auszusprechen. Hinſichtlich der 
einen Heeresverminderung liegen dem 
© erbunde zwei Entwürfe vor: einer von Lord Robert 
vorſſegl der ein allgemeines Garantieabkommen 
Sta dt, das durch Spezialabkommen zwiſchen den einzelnen 
den ergänzt werden kann, und einer vom Franzoſen 
ab tua n. der den Hauptnachdruck auf die Spezial ⸗ 
tines men legt, die dann in zweiter Linie durch ein allge» 
R 3 ¿tomen ihre Vollendung erhalten follen, Die 
en Saer renz 
fi Seite) Faſſung als die den Intereſſen der baltischen 
von een am beſten entſprechende aus, wobei dem Abſchluß 
eye venalabkommen zwiſchen einzelnen Staaten in feiner 
“NE vorgegriffen wird. Werner wurden auf der Konferenz 


Bromberg, Mittwoch den 


rufen. : 
wenn cin patriotiicher Miniſterpräſident an einem heißen 


Tage in Fankreich ſein Kriegerdenkmal enthüllt, ſo ſeien 


ſprach ſich für die erſtgenannte (d. i. 


Beſchlüſſe von geringerer Tragweite gefaßt, die für ſämtliche 
beteiligten Staaten von praktiſcher Bedeutung find, Dieſe 
beziehen ſich auf die wechſelſeitige Vollſtreckung gerichtlicher 
Urteile, Vereinheitlichung des See⸗ und Wechſelrechts, der 
Zollformalitäten u. a. Die Konferenz ſprach den Wunſch 
aus, daß Handels verträge zwiſchen den Staaten, die 
noch keine miteinander abgeſchloſſen haben, baldmöglichſt ab⸗ 
geſchloſſen werden möchten; daß die Viſa für längere 
Friſten Gültigkeit hätten, ſowie daß die Zahlungen von 10 
auf 5 Goldfranken herabgeſetzt werden möchten uſw. Endlich 
wurde beſchloſſen, die nächſte Konferenz nach 6 Mos 
naten in Warſchau ſtattfinden zu laſſen. 


Poincarós Antwort an Baldwin. 


Bei der Einweihung des Kriegerdenkmals in Senlis 
hat Poincaré am 15. d. M. eine große Rede gehalten, die 
von der Pariſer Abendpreſſe als eine Antwort auf die Er⸗ 
klärungen Baldwins bezeichnet wird. In dieſer Rede wendet 
ſich Poincaré zunächſt in außerordentlich heftigen Worten 
gegen den deutſchen Einfall in Frankreich. 
Er ſpricht wiederholt von „dem Verbrechen der Barbaren“ 
und bezeichnet Deutſchland erneut als Urheber des Krieges. 
Im Anſchluß hieran wärmte Poincaré all die bis zum Über⸗ 
druß bekannten Märchen auf. Er verwahrt ſich energiſch 
dagegen, daß man Frankreich als „egoiſtiſch und ges 
fühllöos dem Wohle Europas gegenüber“ hin⸗ 
ſtelle (11) und fährt dann fort: Frankreich hat keinen Grund. 
einen Zuſammenbruch Deutſchlands zu erſtreben, 
ſchon weil es als Gläubiger nicht wünſchen kann, daß ſein 
Schuldner zuſammenbricht, ſelbſt dann, wenn dieſer Schuld⸗ 
ner, wie es bei Deutſchland der Fall iſt, in der Lage wäre, 
ſich ſehr ſchnell wieder zu erholen und dann auch weil es nicht 
franzöſiſch iſt (1), ſich gegen einen beſiegten Feind in uner⸗ 
bittlicher Weiſe zu vergehen (vergl. Louis XIV, Melac, Karl 
von Anjou vor der Sizilianiſchen Veſper u. a. m. D. Red.). 
Warum haben wir dann aber trotzdem geſagt, daß wir am 
Ende unſerer Konzeſſionen angelangt find. Weil 
wir bisher allein die Koſten getragen haben. Im Friedens⸗ 
vertrag wurde uns die Rückerſtattung unſerer Schulden bei 
unſeren Verbündeten durch Deutſchland und die Garantie 
für unſere Sicherheit verſprochen. Das Verſprechen iſt 
nicht gehalten worden. Man hat uns auch dafür, daß man 
uns nichts gab, nichts anderes angeboten. de 
derherſtellungunſerer zerſtörten Gebiete if 
nichts mehr geſchehen. In der Kommiſſion, die auf Grund 
der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages eingeſetzt wurde, 
waren wir in der Minderheit, obwohl wir die Mehrheit der 
Intereſſen beſitzen. Nachdem Poincaré ſodann eingehend 
über die Feſtſetzung der Höhe der deutſchen Schulden, den 


Zahlungsplan ufw. geſprochen Dat, legte er die Notwendige" 
keit für Frankreich dar, allein zu handeln und ſagte dann 


weiter: Schließlich haben wir keinen anderen Ausweg mehr 
geſehen, als zu Zwangsmaßnahmen und Pfändern zu 
greifen. Es iſt nicht unſere Schul d, daß die notwendi⸗ 
gen Maßnahmen nicht von allen Alliierten ge⸗ 
meinſam ergriffen wurden. Wenn dem fo geweſen wäre, 
dann hätten alle Nationen darauf beſtanden, daß Deutſchland 
unverzüglich nachgebe. Aber wir mußten allein handeln mit 
der voſitiven Mitarbeit Belgiens und der teilweiſen Unter⸗ 


ſtützung Italiens. Deutſchland hat, anſtatt eu⸗ 
tung der Pfänder mitzuhelfen, f e ; 


den paſſiven Widerſtand organifiert (9) 


und uns gezwungen, den Druck immer noch ſtärker zu ge⸗ 
ſtalten. Sind wir nun alſo verantwortlich für die peinliche 
Lage, die daraus Europa erwachſen iſt? Unſer Entſchluß iſt 
uns von den vitalen Intereſſen Frankreichs 
auferlegt worden und kann alſo die Alliierten, deren 
Intereſſen im übrigen von den unſeren nicht verſchieden 
ſind, nicht erzürnen, wenn ſie wollen, daß Frankreich am 
a as dod auf dies 

Man braucht auf otefe Rede des Herrn Poincaré nicht 
viel zu erwidern. Seine Behauptungen tragen den Stem⸗ 
pel der Unwahrheit auf der Stirn. Wenn der Diktator 
Frankreichs heute noch das Märchen von der deutſchen 
Kriegsſchuld und einem „verbrecheriſchen Einfall der Bare 
baren“ vertritt, dann können wir ihn nicht daran hindern. 
Wenn er behauptet daß die vitalen Intereſſen Frankreichs 
den Einbruch ins Ruhrgebiet gebieteriſch verlangten, ſo be⸗ 
ſtreiten die bisherigen Erfolge der Ruhraktion, die nicht 
nur an Deutſchlands, ſondern auch an Frankreichs Mark 
zehren, dieſe Worte entſchieden. Der kühne Satz endlich, 
daß es nicht Aide wäre, ſich gegen einen beſiegten 
Feind in unerbittlicher Weiſe zu vergehen, kann nur ein 
mitleidiges Lächeln über derlei Künſte bei uns erwecken. 
Glaubt Herr Poincaré im Ernſt, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung faſt der geſamten Kulturwelt, mit dem Heiligen Vater 
in Rom und dem engliſchen Premierminiſter an der Spitze, 
gegen den Einbruch der „grande nation“ in ein fried- 
liches Land proteſtiert hätte,wenn nicht das Blut der 
widerrechtlich Getöteten und das Elend der zu vielen Tau⸗ 
ſenden mitten im Frieden aus ihrer Heimat Vertriebenen 
gen Himmel ſchrie? Vielleicht kann Frankreich auf dem 
eingeſchlagenen Weg nicht mehr zurück, vielleicht muß 
Herr Poincaré wider beſſeres Wiſſen ſolche Reden halten, 
um durch Worte und Verheißungen unſelige Taten und 
Miferfolge zu verdecken. Es iſt nur gut, daß fid die Ge⸗ 
nen Sand in die Augen ſtreuen läßt. 


Eugland und die Sonntagsrede Poincarés. 
Tu. London, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Poin⸗ 
carés Rede in Senlis hat hier nur geringe Wirkung hervorge⸗ 
Ein hervorragender engliſcher Politiker erklärte, 


einige hitzige Worte entſchuldbar und dürfen nicht ſo ernſt 
genommen werden. Große Beachtung wird hier der Hal⸗ 
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tung Velgrads geſchenkt. Zweifellos bemüht man ſich hier, | 
die enge Verbindung Belgrads mit Fraukreis zu lockern, da | 
man zu wiſſen glaubt, daß Belgrads Handelskreiſe jetzt eben⸗ N 
fo wie die engliſchen die franzöſiſche Politik als wirtſchafts⸗ | 
| 
| 


ſtörend beurteilen. 1 


Schlechte Aufnahme der Baldwin⸗Rede in Schweden. 


Die Erklärung Baldwins findet in Schweden ge⸗ 
teilte, überwiegend aber ſchlechte Aufnahme. 
ie großen konſervativen Blätter äußern ſich 
durchaus peſſimiſtiſch. „Sveuſka Dagbladet“ meint 
ſpöttiſch, es ſei eigentlich ein Witz, daß Baldwin endlich nach 
vier Jahren die Wiederherſtellung der Ruhe in Europa als 
engliſche Aufgabe bezeichne. Dieſe Erklärung fet die mote 
wendige Mindeſtleiſtung, damit nicht der Glauben au⸗ 
komme, England verzichte ganz und gar auf ſeine Stellung | 
in Europa. Der Kampf gegen die Drachenſaat 
Lloyd Georges und gegen Poincaré könne nicht 
mit Noten geführt werden. „Nya Dagligt Alle⸗ 
handa“ erklärt, Baldwin haben eigentlich nur verſprochen, 
den Entwurf zu einer gemeinſchaftlichen Note an Deutſch⸗ 
land auszuarbeiten. Am ſchwerſten wirke dabei, daß Frank⸗ 
reich eine neue Friſt für ſeine dilatoriſche Politik erhalte. | 
Die Beſetzung Barmens ſei die ſehr bezeichnende erſte Anto 
wort Frankreichs. Dieſes Blatt bezweifelt lebhaft, daß 
Furcht vor der zufälligen militäriſchen Überlegenheit 
Frankreichs die wirkliche Urſache des Verhaltens der eng⸗ 
liſchen Regierung fei. Für die Sanierung Euro⸗ 
pas fehle es leider am guten Willen. 


| Gin ſonderbarer Vorbericht 
über den önhalt der engliſchen Antwortnole. 


TU. London, 16. Juli. (Eigene Drahtmeldung) Es gilt 
jetzt als ſicher, daß der Antwortentwurf am Mittwoch an 
die Verbündeten fertiggeſtellt ſein wird. Die Abſendung an 
die Verbündeten wird dann unverzüglich erfolgen. dan 
hält es hier für unwahrſcheinlich, daß England von Deutſch⸗ 
land ausdrücklich die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes im 
Ruhrgebiet auf Wunſch Frankreichs verlangen wird. nn 
licherweiſe wird die Antwortnote jedoch einen Hinweis en 2 
halten, daß ein folder Schritt weiſe und erwünſcht Tel, In 
der Frage von Deutſchlands Zahlungs fähigkeit werde Eng⸗ 
land vielleicht verſuchen, den franzöſiſchen Entſcheidungen in⸗ ji 
ſoweit entgegenzukommen daß die aus internationalen Sach⸗ 6 
verſtändigen beſtehende Kommiſſion als eine Unterfom = 
miſſion der Reparationskommiſſton gedacht wird. Als ſolche 
würde fie ihre Ergebniſſe der Reparationskommiſſion vor⸗ Y 
legen, die entſcheiden könnte. ö 


Ne deutſche Preſſe in Polen. 


Ein bemerkenswertes Urteil des „Kurjer Warszawski“. 


Der „Kurjer Warszawski“ vom 7. Jult 

vy (Nr. 186) bringt unter der Überſchrift „Was et 
\ der Deutſche in Polen?“ folgende Betrachtungen 
zum Abdruck: : 


„Es iit der Mühe wert; zuweilen einen Blick binter die 
Lebenshecke all der Nachrichten, Rundſchauen, Tageblätter 
und Freien Preſſen zu werfen, die in Polen erſcheinen, um 
ſich darüber Klarheit zu verſchaffen, wovon die zahlreiche 7 
und geſchloſſene deutſche Geſamtheit, die durch des Schickſalss 
Fügung nach der deutſchen Abflut auf der polniſchen Sand. 
bank geblieben ift, geiſtig lebt und womit fie genährt wird. 
Als die Kataſtroph⸗ von 1918 kam, exiſtierte in den polniſchen 
Landen eine wohlgenährte abonnentenreihe deutſche Preſſe. a 
Abgefehen von Organen, die 50 000—60 000 Abonnenten nach⸗ 
weifen konnten, hatte fait jede Kreisſtadt ihr eigenes 
Blättchen. x 


wodſchaft Schleſien 1, Poſen 1), 7 Monatsſchriften (Wojewod⸗ 


Maße zweifellos der Hilfe von außen zu verdanken iſt. Es 
kann fein, daß die Hilfe infolge der Kataſtrophe der deutſchen 


DDP 


Wegen eines Artikels, in dem über Maßnahmen der Bee 


Mark jetzt abnehmen wird, aber bisher haben wir eine ſtän⸗ 
dige Feſtigung der Preſſe beobachten können. In der letzten 
Zelt iſt ſogar eins der friedfertigſten Blätter von neuem 
unter den Einfluß des Deutſchtumsbundes gekommen, näm⸗ 
lich die „Poſener Neueſten Nachrichten“, die ihren Beſitzer 
gewechfelt haben, und mit Herrn Loake, einem Publiziſten 
des Deutſchtums bundes, beſetzt wurden. 

Wie iſt der Ton der deutſchen Preſſe geſtimmt? Die 
Preſſe iſt ja der Spiegel der Seele des Leſers. Was denkt 
und was wünſcht die deutſche Maſſe? Hier muß gleich von 
vornherein der Unterſchied zwiſchen der Preſſe der kul⸗ 
turellen nationalen Minderheit, wie ſie die Deutſchen 
bilden, und der Preſſe der nationalen Minderheiten ohne 
Tradition, ohne Kultur und ohne politiſches 
Gleichgewicht hervorgehoben werden. Während die 
rutheniſche und weißruſſiſche Preſſe im Fieber des Haſſes 
tobt und ihre zahlreichen Organe (beſonders die der ukraini⸗ 
ſchen Preſſe) ſich in Krämpfen gegenſeitiger Beleid gungen 
und rückſichtsloſer Negation winden — iſt die deutſche Preſſe 
wie ein Mann, der ſich einen nicht ſehr exponierten, aber 
ſicheren Winkel wählte, ſeine Habſeligkeiten auseinander⸗ 
packte und von vornherein nicht nur beſtimmte, was er von 
feinem Winkel aus beginnen müſſe, aber auch was er 
beginnen könne. Aus dieſen Reflexionen ging hervor, 
daß man einen loyalen Ton gegenüber dem Staate an⸗ 
ſchlagen müſſe, daß es am leichteſten ſei, mit dem Staate zu 
kämpfen, wenn man ſein Bürger ſei. (2) Was man auch 
von der wirklichen „Loyalität“ dieſer Bürger halten mag, 
man muß zugeben, daß der Ton der deutſchen Preſſe in 
Polen im allgemeinen loyal iſt. Nicht ſelten z. B. wird 
Polen die „Heimat“ genannt (kraj rodzinny), obgleich das 
Wort Vaterland (ojezyzna) ſorgſam für den privaten Ge: 
hrauch gehütet wird. Über dieſe Preſſe geht von Zeit zu 
Zeit ein Wehen — ſo etwas wie eine vom Hauptquartier 
ausgegebene Parole. Natürlich vor allem die Ruhr⸗ 
beſetzung. Das Ruhrproblem iſt überhaupt der Prüf⸗ 
ſtein geworden, der die Preſſewelt nicht nur in Polen in zwei 
Teile getrennt hat; denn die ganze Preſſe, die im Dienſte 
der dritten Internationale ſteht, ſieht ihre erſte Aufgabe 
darin, wegen der Ruhrbeſetzung Lärm zu ſchlagen. Luna⸗ 
ezarskt hat auf der letzten Tagung ausgeplaudert, daß die 
Sowjetrepublik in Polen 21 Blätter ſubſidiert. Neh⸗ 
men wir ein ruſſiſches Blättchen, das in den Grenzmarken 
herausgegeben wird. Manche unter ihnen verraten großen 
Schmerz wegen der Ruhrbeſetzung. Die Ruhrſchmerzen 
dieſer Blätter erſcheinen ziemlich überflüſſig; es zeigt fic 
hier die bolſchewiſt ſche Färbung. Bei den Deutſchen muß 
man jelbitverftändlih die Gereiztheit wegen der Ruhr⸗ 
beſetzung als natürlicher anerkennen. Sie hat aber zu ge⸗ 
reizte Formen angenommen, nämlich die Form der Herab⸗ 
Rene Frankreichs, das unſer Verbündeter iſt. Das hat 

epreſſionen von ſeiten der Behörden hervorgerufen. Das 
erſte und bisher einzige (?) Urteil in dieſer Sache fiel in 
Kattowitz. (Hier irrt der „Kurjer Warszawski“. Am 8. Juni 
wurde auch ein Redakteur der „Deutſchen Rundſcha u“ 
vom Bromberger Friedensgericht wegen der Veröffentli⸗ 
chung von Berichten aus dem Ruhrgebiet zu einer Freiheits⸗ 
ftrafe verurteilt! D. Red.) Das Bezirksgericht verurteilte 
am 29. Mai einen Redakteur des „Oberſchleſiſchen Kuriers“ 
wegen eines Angriffs auf Frankreich zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis und zwei Millionen Mark Geldſtrafe. Das Sam⸗ 
meln von Spenden für den „Widerſtandsfonds“ wurde dur 
eine Verwaltungsverordnung verhindert. (Wo? D. Red. 
Die nächſte Parole, gegenwärtig die Loſung des Tages, iſt 
die: „Unſer Land (Polen) ſinkt in den Abgrund des Finanz⸗ 
bankerotts wegen der Abhängigkeit von Franke 
reich, das eine Abenteurerpolitik führt. Das 
re 2. das Vertrauen bedeutender Weltkreiſe.“ 

nd Repreſſalien gegenüber der dent : 

gebracht? Man ſollte lieber verncinend ese di 
muß in der Tat feſtgeſtellt werden, daß die Repreſſalien in 
der Richtung der Beſänftigung von zu großes Heifhlükin. 
keit erlöſend wirken. Das beſtätigt wohl Herr v. Behrens 
von der früheren „Lodzer Freien Preſſe“, die durch Gerichts⸗ 
urteil ſuspendiert worden iſt. Herr v. Behrens gibt jetzt 
ein neues Blatt heraus, das den Titel „Freie Preſſe“ trägt 
und ſchon ganz ruhig und ausgealichen iſt. Aber die Preſſe⸗ 
repreſſalien find vielmehr Retorſionen geworden. Die pol: 
aoe Regierung Hat den polenfrefienden „Danzi ger 
a Nachrichten“ das Debit in Polen verboten. 
5 er Vertrieb der „Danziger Neueſten Nachrichten“ wurde 
einige Wochen hindurch verboten. Dagegen darf die „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ ſeit Monaten in Polen nicht verbreitet 
. — D. Red.) Die Deutſchen jusnendierten für zwei 

ochen die „Gazeta Olsztynska“. (Die Beſchlagnahme 
wurde bereits nach wenigen Tagen aufgehoben! D. Red.) 


hörden falſch unterrichtet wurde, verurteilte 
einen Redakteur der „Deutſchen Terra 
Monaten. Dafür haben die Deutſchen einen Artikel aus⸗ 
age (anläßlich diefes Ausdruckes „odgrzebali“ weit 
as „Poſener Tagebl.“ darauf hin, daß die meiſten Prozeſſe 
gegen deutſche Schriftleiter wegen „ausgegrabener“, 5. h. 
vor vielen Monaten, ja vor mehr als Jahresfriſt veröffent⸗ 
lichter Artikel erfolgten — D. Red.), der im Oktober im 
„Dziennik B erlinski“ erſchienen und den Titel trug: 
Tzerezwyezajka niemiecka“ les wurden hier tatſächliche 
Plagen polniſcher Emigranten in Köln geſchildert), und ver⸗ 
urteilten „den verantwortlichen Redakteur des „Dziennik 
Berlinski“ ebenfalls zu 9 Monaten Gefängnis. Ohne den 
Deutſchen das Recht der Retorſion auf dem Wege von Ver⸗ 
waltungsanordnungen abzuſprechen, müſſen wir den ganzen 
Zunismus unterſtreichen. der in der Heranziehung eines 
Gerichts zu einer Praktik dieſer Art liegt, das nicht zögert 
durch das Spotturteil den Zuſammenhang mit dem Brom⸗ 
berger Prozeß zu unterſtreichen. (Was wäre einem deut⸗ 
(eer Redakteur aefhehen. der in Polen einen Artikel ge-- 
i Set an — N „Die polniſche Tſcheres⸗ 
Y hätte ſicher no 
n ch mehr als 9 Monate 
Gegenwärtig. fo ſcheint es, find beide Seite r 
Aberzeugung gekommen. daß man dieſem Kriege ee 
machen und anfangen muß zu leben. Ohne Zweifel hat 
jedoch dieſer Krieg ſeine Früchte gebracht und den Deutſchen 
gezeigt, daß der Stock zwei Enden hat, und daß ſogar das 
polniſche Ende beſſer ſchlägt, denn es hat ein größeres 


Objekt vor ſich!!“ x 


Wir Halten dieſe Betrachtung über die deutſche Preſſe 
in Polen, die wir einem der angeſehnſten Organe 
der Warſchauer Rechtspreſſe verdanken, für eine 
geeignete Plattform zur ſachlichen Aus ſprache 
810 nr a 2 Ben, aoe oe heute 

aummange nötigt, unſere merkungen erſt 
morgen in Satz zu geben. D. Red. : 880 de 


Pete rennen mien, 
et af een 


yr A 


Amerika und die Reparationsſrage. 


Tu. London, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In den 
hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, man werde den Ver⸗ 
einigten Staaten zu verſtehen neben. daß man ihre helfende 
Beteiligung bei der Unterſuchung der deutſchen Zahlungs⸗ 
fähigkeit gern willkommen heiße. Wenn Amerika ſich zur 
offiziellen Beteiligung außerſtande ſehen ſollte, ſo werde die 
Mitarbeit amerikaniſcher Bankiers und Wirtſchaftsſachver⸗ 
Fändiger als Privatperſonen gern geſehen. 


wir über dieſe Seite der Frage ganz offen reden; denn die 


Engliſche Stimmen gegen Frankreich. 
Die Me tswidrigkeit 
des franzöſiſchen Einbruchs. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt: 

„Es ſei überraſchend, daß die franzöſiſche öffentliche 
Meinung geneigt ſei, die Stelle der miniſteriellen Erklä⸗ 
rung, worin die Ruhraktion gemißbilligt 
werde, übelzunehmen. Die Mißbilligung ſei auf wirt⸗ 
ſchaftliche Gründe und politiſche Zweckmäßig⸗ 
keit geſtützt worden, wie auch auf die Unruhen und an⸗ 
deren beklagenswerten Ereigniſſe, qu denen 
die Beſetzung geführt habe und nicht zuletzt auf die zweifel⸗ 
hafte Legalität der Beſetzung. Die juriſtiſche Auffaſſung in 
Amerika erhebt in Übereinſtimmung mit der Auffaſſung in 
England Einwendungen gegen die franzöſiſche Auslegung 
des $ 18 Neparationsanhang 2 des Verſailler Vertrages. 
Ziel des Paragraphen ſei geweſen, für den Fall eines 
deutſchen vorfätzlichen Verſagens ein Syſtem von 
Sanktionen zu geben, welche die Mächte, beſonders 
Amerika, nicht zu einer militäriſchen Maßnahme 
nötigen würde. Die Faſſung „die reſpe ktiven Re⸗ 
gierungen“ ſei keinesfalls in dem Sinne von „ein⸗ 
zelne Regierung“ gewählt worden. Die damalige 
Auffaffung fet dahin gegangen, daß es notwendig fein ſollte, 
daß die Regierungen ſich erſt zu einigen hätten. 4 


Es ſei niemals beabſichtigt geweſen, die Maßnahmen 
im unbeſetzten Deutſchland zu ergreifen. 


Die juriſtiſche offizielle und inoffizielle Meinung in 
Amerika dürfe man ſicher ſo auslegen, daß Erörterungen 
der alliierten Schulden auf der Baſis einer interalliierten 
Konferenz ſtattfinden, an der ſich Amerika eventuell betei⸗ 
ligen ſollte. 


Die „Times“ beſchäftigt ſich in einem Leitartikel, betitelt 
„Ein neuer Faktor“, mit der Meldung einiger Pariſer 
Blätter, daß nach franzöſiſcher Auffaſſung die engliſche Re⸗ 
gierungserklärung die Situation unverändert laſſe, und 
ſchreibt: Das bleibt abzuwarten. Wir halten dafür, daß 
tatſächlich cine ausgeſprochene Anderung einge⸗ 
treten iſt. Die freundſchaftlichen Gefühle, die zwiſchen den 
beiden Nationen beſtehen, werden ſich ganz ausnahmsweiſe 
anſtrengen müſſen, um, wenn möglich, eine Überzeugung 
und eine Verfahrungsweiſe, die in Großbritannien gehegt 
und unterſtützt wird, mit den Anſichten und der Verfah⸗ 
rungsweiſe zu verſöhnen, mit denen ſich die öffentliche Mei⸗ 
nung Frankreichs identifiziert habe. Die Schwierig 
keiten ſind größer als je. 


Aber Englandkannſicheine Situation nicht 
länger gefallen laſſen, in der ¡cine Auſichten, Inter⸗ 
eſſen und Münſche ignoriert werden. 


Der britiſche Pan iſt, an der Möglichkeit einer vernünf⸗ 
tigen Lófuna feſtzuhalten, die die letzte deutſche Offerte ent⸗ 
hielt. Wir hoffen, daß Frankreich dieſe aufrichtigen britiſchen 
Bemühunsen nicht auf die leichte Schulter nehmen wird er⸗ 
warten aber jedenfalls, daß die britiſche Regierung ſchnell 
handeln und daß fie an der Politik feſthalten wird, die fie 
mit einem tiefen Gefühl ihrer Verantwortlichkeit gegenüber 
ihrem Volke und Europa unternommen hat. Wie ſchlecht 
auch das offizielle Frankreich irregeleitet durch die Die⸗ 
Hards⸗Preſſe. über die mögliche Stimmung in England 
unterrichtet tit. erſcheint nach hieſiger Auffaſſung nicht bent⸗ 
licher als die Tatſache, daß es ſich bis zum letzten Augenblick 
einbildet, die Regierungserklärung werde nicht nur eine 
Verurteilung des deutſchen aktiven, ſondern auch des paſſiven 
Widerſtandes bringen. Alfred Stender, der Freund 
Greys und gewiß cin Freund Frankreichs, erklärt 
den Franzoſen, „wenn die hieſige Regierung ihre dahin⸗ 
gehenden Wünſche nicht erfüllen könne, ſo ſei die Urſache die 
wachſende Überzeugung. 


daß Geſetz und Recht gegen die franzzö ſiſche 
Ruhrpolitik ſeien.“ 


Die Unterdrückungsmaßregeln, zu denen die 
pie Regierung natürlich ſehr gegen ihren Willen, 
ie fie jagt, mehr und mehr getrieben wird, erſcheinen uns 
barſch, tyranniſch und ohne Gerechtfertigung, 
welche für die Beitrxfung eines Widerſtandes gegen geſetz⸗ 
liche Aktionen vorgebracht werden könnten. Wir fielen un⸗ 
ſerer eigenen Regierung in den Arm, als wir ſie in Irland 
zu ſolchen Maßregeln greifen ſahen, und man kann von uns 
unmöglich größere Duldſamkeit gegenüber einer fremden 
Regierung erwarten. Es erſcheint uns ſehr wichtig. daß 


Franzoſen würden ſich ſchwer irren, wenn fie glaubten, 
unfer Einſpruch gründe ſich nur darauf, daß ihre Aktion 
unſeren Handel ſchädige. 4 


Der Entwurf der Antwort an Deutſchland 


befindet ſich in der Ausarbeitung, wird aber nach den Zei⸗ 
tungen dem Kabinett nicht vor Mittwoch zugehen, ſo daß 
er kaum vor Ende der Woche in den Händen der Alliierten 
fein wird. Nach aller Vorausſicht wird er auch der am eri 
kaniſchen und einigen neutralen Regierungen 
zugeſtellt werden. Mit Bezug auf ſeinen Inhalt läßt ſich 
nur ſoviel beſtimmt ſagen, daß er einen Vorſchlag einer 
internationalen Kommiſſion entſprechend der dentſchen Note 
enthalten wird. 2 


Mitos über die Lage in Polen. 


Miniſterpräſident Mitos hatte dieſer Tage cine Untere 
rebung mit einem Vertreter des Pariſer „Temps; über 
oe ar Lage Polens äußerte ſich der leitende Miniſter 
wie folgt: 


„Die normale Entwicklung des polniſchen Staates wird 
durch Finanzſchwierigkeiten behindert. Die Finanzlage 
Polens entſpricht in vielen Hinſichten nicht den tatſächlichen 
Wirtſchaftsbedingungen des Landes. Während der erſten 
zwei Jahre feiner unabhängigen Exiſtenz war Polen ge⸗ 
zwungen, ſowohl Lebensmittel als auch andere Artikel des 
erſten Bedarfs in größeren Mengen einzuführen. Aber 
der Dollar koſtete kaum einige 10 Mark. Heute, da olen 
nicht nur für fic genug hat, ſondern auch noch einen Über⸗ 
ſchuß an Produktion verzeichnen kann, ſo daß die Ziffer 
unſerer Ausfuhr die Ziffer unſerer Einfuhr bedeutend über⸗ 
ſchreiten konnte, koſtet der Dollar 100 000 Mark. Hier laſtet 
auf Polen hauptſächlich die Abhängigkeit unſerer Mark von 
der deutſchen Mark. Es fehlt jedoch nicht an Zeichen, die 
eine baldige Überwindung der Geldſchwierigkeiten verkün⸗ 
den. Die neu beſchloſſenen Steuern und die Anwendung des 
Grundſatzes ftrengiter Sparſamkeit werden bie Schaffung 
des Budgetgleichgewichts zulaſſen und das Aufhalten des 
Drucks von Papiergeld wird der kritiſchen Lage, in der ſich 
unſer Staatsſchatz befindet, ein Ende bereiten. Das Wirt⸗ 
ſchaftsleben des Landes beſſert ſich trotz der Finanzſchwierig⸗ 
keiten von Monat zu Monat. Die Landwirtſchaft hat fait 
ihre normale Stufe erreicht. Die diesjährige Ernte ver⸗ 
ſpricht gut zu werden; es iſt ſogar möglich, daß fie ſehr gut 
wird. Und was unſere Induſtrie betrifft, ſo iſt dort die 
Beſſerung auch erheblich. (2) In den letzten zwei Jahren 
ſind einige zehn neue Fabriken entſtanden und einige größere 
und ee Fabriken im Lande find wieder aufgebaut 
wor 4 ae 


a 


Ehren“ ſchloß der Se 
’ auß ungsabend in der 


Republik Polen. 


Telegrammwechſel Warſchaun—Waſhington. 


Warſchau, 15. Juli. Der Staatspräſident ſandte folgen⸗ 
des Telegramm an Harding: UN 

„Seiner Exzellenz Warren Harding, Präſident der Der 
einigten Staaten von Nordamerika, Waſhington. Aus 
Anlaß des amerikaniſchen Nationalfeiertages ſende ich im 
Namen der Regierung und des polniſchen Volkes die auf⸗ 
richtigſten Glück⸗ und Segenswünſche für die Vereinigten 
Staaten. gez. Wojciechowski.“ 


Präſident Harding antwortete 
gramm: : 

„Seiner Exzellenz Stanislaw Wofetechowski. Präſident 
der Republik Polen, Warszawa. Danke Eurer Exgellens — 
febr für die herzlichen Wünſche aus Anlaß der Gedächtnis 
feier der Unabhängigkeit und bitte, meine beiten perſön⸗ 
lichen Wünſche für Sie und das Wohlergehen der pol⸗ 
8 Nation entgegenzunehmen. gez. Warren 

arding“ : 


mit folgendem Tele⸗ 


Die franzöſiſche Anleihe für Polen 


im Betrage von 400 Millionen Franken ijt noch immer nicht 
erledigt. Der franzöſiſche Senat iſt inzwiſchen in die 
Ferien gegangen, ohne die Angelegenheit zu erledigen; er 
will ſich gleich nach den Ferien mit der Sache befaſſen. 


Das Poſener Liquidationsamt 


war bekanntlich in neuerer Zeit Preßangriffen ausgeſetzt, 
weil es angeblich die Liquidation nicht raſch genug durch⸗ 
führte Auf Antrag des Hauptliquidationsamtes ſoll nun 
eine Sonderkommiſſion prüfen, ob die Preßvorwürfe Be 


rechtigt find. 
Das ſtreikende Lodz. 5 ne 
(Eigene Drahtmeldung.) q 


Aus Lodz wird der Beginn des Streiks der 
Textilarbeiter, Maurer und Schloſſer gemeldet. 
Die Urſache tit die Zuſicherung von nur 35 Prozent Gebalt3= 
erhöhung durch die Arbeitgeber, während die Streikenden 
79 Prozent verlangten. N N 

Für Mittwoch it der Beginn des Streiks der 
Straßenbahner angemeldet. Sie haben ihren An⸗ 
ſpruch auf Gehaltserhöhung von 30 auf 82 Prozent berauf⸗ 


geſetzt. A 
Deutſches Reich. 
Das deutſche Turnfejt in München 


hat am Sonnabend ſeinen offiziellen Anfang genommen. 
Die Stadt München hat ein farbenprädtiges Feſtgewand 
angelegt. 

Die feierliche Übergabe der Bundesfahne der Deutſchen 
Turnerſchaft an die Feſtſtadt München geſtaltete ſich zu einer 
großen nationalen Kundgebung. Mit lebhaften Gut⸗Heil⸗ 
Rufen wurde die Rede des Miniſterpräſidenten Knilling 
aufgenommen, der namens der bayeriſchen Regierung der 
Deutſchen Turnerſchaft herzlichſte Grüße entbot und gegen 
bie franzöſiſche Gewaltpolitik proteſtierte, die 
darauf ausgehe, einen Keil in die Reichseinheit zu treiben. 
Als der Redner die Verſicherung gab, daß Bayern ſich in 
Treue zum deutſchen Vaterland einig fühle mit allen an⸗ 
deren deutſchen Volksgenoſſen, und das deutſche Turnfeſt 
als ein feierliches Bekenntnis zum gemeinſamen deutſchen 
Vaterland pries, ertönte ſtürmiſcher Beifall. Mächtig klang 
das Deutſchlandlied über den Platz. Mit dem gemeinſamen 
Geſange des Turnerliedes und von „O Deutſchland hoch in 

iet, dem fido ein offisteler Bor 
eſthalle an reihte. 


Ehrhardts Flucht. 


Aus anderen Ländern. 
Das Arbeiterparadies. 


Die „Gazeta Lwowska“ in Lemberg berichtet aus Mos 
kau, daß das Arbeitskommiſſariat eine neue Verordnung 
erlaſſen hat, die bei Arbeitern und Angeſtellten für dienſt⸗ 
liche Vergehen ſcharſe Strafen vorſieht. Die Beſtrafung mit 
Gefängnis erfolgt im Dilziplinarwege ohne irgendwelche 
gerichtliche oder verwaltungstechniſche Unterſuchung ledige 
lich auf Grund einer Verordnung des Leiters des Fabrik⸗ 
ausſchuſſes oder des Direktors des Unternehmens. y 


Café Wielkopolanka 


Mittwoch, den 18, Jull 1923: 


Lustiger Offenbach-Ahend 


unter Leitung des beliebten und bekannten Kapellmeisters 
Herrn Aloig Fine. 


Programm: 
1. Teil: 


Kling 
Fetras 
Binder 


Fe AA RATO 


Fetras 

Offenbach 
Offenbach, 
Feiras 


Offenbach 
Conradi 

Offenbach 
Offenbach 


Fetras 


ben VOR: 
„„ MY OM. 
Ouverture z, Optte. „Die schöne Helena“ von 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. Liebeslied 
6. 
7. Potpourri a. d. Opt. „Pariser Leben“, bearb. v. 
8 
9, 


ei Yoira, DTS ICAO 


dem Konzert: TANZ. 
Lokal ist gut abgekühlt. 


E a 


lundheit des einzelnen und des Volkes ab. 


Aus Stadt und Land. 


ne Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 17 Juli. 
je Die Verteuerung des Waſſers. Am 21. Juni d. J. 


1018 enter, ſo erfordert das eine tägliche Aufwendung von 
daß „oder von monatlich 
En die 30000 M. bei dem heutigen Valutaftand an der Vor⸗ 
ke mare gemeſſen nur ſehr wenig bedeuten, ijt nicht 
michbaltig, da das heutige Durchſchnittseinkommen bei den 
er Menſchen auch nur einen Bruchteil ihres Vorkriegs⸗ 
Rum mens darſtellt. In dem Tagesbudget einer Haus⸗ 
ung ſpielen tauſend Mark ¡fon eine Rolle, und wenn 
nel anderen Gebühren, die auf Grund des Mieterſchutz⸗ 
etzes der Mieter zu tragen hat, dazu kommen, ſo bildet 


N 8 eine recht nette Summe, die vielfach über den eigent⸗ 


jagen Mietbetrag, auch wenn diefer um das Mehrhundert⸗ 
leche den durch das Geſetz normierten überſchreitet, bedeu⸗ 
nd hinausgeht. Daß das ein gefundes Verhältnis wäre, 


tate wohl niemand behaupten wollen. Als die Waſſer⸗ 


tung und Kanaliſation eingeführt wurde, hat kein 
einenſch daran gedacht, dieſe Wohlfahrtseinrichtungen zu 
er Steuerquelle zu machen; die damals feſtgeſetzten Mes 
de ſollten lediglich die Koſten dieſer ſozial⸗hygieniſchen 
00 ndungen decken — nichts anderes. Waſſer gehört bei⸗ 
a e ebenſo wie die Luft zu den wichtigſten Lebendsbedin⸗ 
bar gen des Menſchen. Ohne Waſſer iſt das Leben undenk⸗ 
er der Menſch braucht es nicht blos zum Trinken und zur 
neitung der Nahrung, ſondern vor allem auch zur Reini⸗ 
g, und von der letzteren hängt in hohem Maße die Ges 
ib Es ijt ein 
erſpruch in fich, die Volksgeſundheit fördern zu wollen 
Ste dem Volke den Gebrauch des Waſſers durch harte 
Volk auflagen zu erſchweren. Im Gegenteil müßte das 
gewi auf eine recht ausgiebige Benutzung des Waſſers hin⸗ 
et werden, aber nicht etwa, damit daraus Erträge 
8 den Stadtſäckel herausſpringen, ſondern im Intereſſe der 
ſundheit des Volkes. Sind Steuern notwendig — und 
Nit geben gern zu, daß die Städte fih in finanziellen 
fr en befinden — fo müßten andere Steuerquellen era 
Gener werden, man follte fi aber hüten die Quellen der 
auflandheit. den Born des Lebens, durch übergroße Steuer⸗ 
di agen zu verſtopfen. Abgeſehen von allem anderen iſt 
ledtAufla e auf Waſſer auch unpraktiſch deshalb. weil fie 
en glich die Mieter belaftet und die zahlreichen Aftermieter, 
freitag eher und Sanalifation ebenſo zuſtatten kommen, 
3 $ Milionówda. Vet der Ziehung am Sonnabend, 14. 
uli murde die Nr. 1045863 ausgeloſt. 
Belohnung für die Entdeckung der Domräuber. Ein 


genannter Poſener Bürger hat für die Entdeckung der 
f ſtogeener Domdiebe oder für teilweiſe Auffindung der ge⸗ 
ge 


Peter Schätze 10 Millionen Mark Belohnung aus⸗ 
wie § Eine Einbrecherbande von vier „Mitgliedern“ wurde, 
ſorf ſchon kurz gemeldet, dank den Bemühungen und Nach⸗ 
genchungen der hieſigen Kriminalpoſizei ermittelt und feſt⸗ 
long men, Es handelt ſich um folgende Männer: Stanis⸗ 
toms und Anton Tykwinski, Jan Kotowski und Leon Sons 
ski; dazu kommt noch als Hehler ein gewiſſer Fran⸗ 
nicht Kniola. Alle fünf ſind hier wohnhaft. Ihnen ſind 
nach weniger als dreißig Einbruchsdiebſtähle 
lan ewieſen worden, die zum großen Teil ſchon monate⸗ 
mer, zurückliegen. In neuerer Zeit war es ihnen gelungen, 
nahwere Schreibmaſchinen zu erbeuten, die bei der Feſt⸗ 
* der Verbrecher und ihres „Vertrauensmannes“ noch 
wi gefunden und den rechtmäßigen Beſitzern zugeſtellt 

ent, — Die Feſtnahme der gefährlichen Verbrecher, die 


geſtändig find, darf als ein erfreulicher Erfolg der Fahn⸗ 
Lungs tätigkeit unſerer Kriminalpolizei verzeichnet werden. 


ee Empfindlicher Verluſt. Als geſtern im Schützen⸗ 
Y fe ein auswärtiger Schütze den Waſchraum benutzte, zog 
tollenen Brillantring vom Finger, legte ihn auf die Bald» 

ette und vergaß dann, ihn wieder anzuſtecken. Als er 
gem kurzer Zeit, nachdem er ſeiner Vergeßlichkeit inne⸗ 
nich den war, den Rina wiederholen wollte, fand er ihn 

melir nor. Wert 10 Millionen Mark. 

wn $ Geftoßlener Koffer. Durch die Bahnhofs polizei 


’ Ver geſtern ein Mann feſtgenommen, der fich über den 
Kor eines braunen Koffers nicht ausweiſen konnte. Der 
er, offenbar irgendwo geſtohlen, wurde beſchlagnahmt. 


la Di Feſtgenommen wurden geftern vier Perſonen wegen 


en dhabls, drei wegen Trunkenheit, zwei Sittendirnen und 
Mann wegen Bettelns. 


e Vereine, Beranſtaltungen rc. 
ängerbund. Mittwoch Kaſino. Jeder erſcheint! 
* * * : 
She * Polen (Poznan), 16. Juli. Von einem im dritten Stock⸗ 
Son gelegenen Balkon in der ul. Wielka 16 ſtürzte am 


untag in der ſechſten Stunde ein gewiſſer Juljan Rut⸗ 
fomsti und war fo fort tot. Der Verunglückte, der im 
ſei 


(7197 


quer von 50 Jahren ftand, bekam in der letzten Zeit oft 
Bunde indelanfälle, die mit einer Nervenkrankheit ver. 
gen waren. R. war auch herz und leberkrank und konnte 
mo längerer Zeit die Wohnung nicht verlaſſen. Ein Selbſt⸗ 
nicht darf als unwahrſcheinlic angenommen werden, da I. 
Li Abe don einer ſolchen Abſicht geäußert hat. Der Verun⸗ 
Alis ſaß am Sonntag mit ſeiner Frau auf dem Balkon. 
er aufſtand, um ſeiner Frau ein Mittel gegen Zahn⸗ 
leben zu erholen, wurde ihm ſchwindſig er alit aus zig 
at zuber das niedrige Geländer des Balkons. Die Hitze 
n dem Unglück wefentlich beigetragen. 
tomo) Poet (Poznan), 16. Juli, In Unterberg (Pusgcan- 
Leich ertrank ein gewiſſer Wincenty Bednarek. e 
Währing bereits geborgen. = am. 11 1 a 
on Görski. e e konnte r 
ME gefunden werden, Bis iebt alfo 17 Opfer! 


Kleine Rundſchau. 


trägt Dentſcher Büderſchlüſſel: 28 000. Vom 14, Juli ab be- 


Re 8 ART und eu bee 
nde er dew n Hotels, des gemeinen 
Putin Bäderverbandes, des Verbandes deutſcher Frem⸗ 


denbeime und des Verbandes ärztlicher Hellanſtalksbeſtger 


23 000. Die Penſionspreiſe berechnen ſich aus Friedenspreis 
mal Schlüſſelzahl. 3 

* Doftorpromotion einer Opernſängerin. Die Soliftin 
an der Oper in Poſen, Sophie Korenia, wurde an der 
Wiener Univerſität zur Doktorin der Philoſophie 
promoviert. Es ift ein ſehr ſeltener Fall, daß eine Sängerin 
i oat fo ernſtem Eifer dem Studium der Philoſophie 
ergibt. 

* Eine Londoner Triſtan⸗Aufführung für Coſima 
Wagner. Die letzte Vorſtellung der Londoner Opernjaijon 
brachte eine Aufführung des „Triſtan“, deren geſamter Er⸗ 
trag für Wagners Witwe beſtimmt war. Die Londoner 
Blätter weiſen aus dieſem Anlaß darauf hin, daß „die Tochter 
Liſzts, die einzige noch Lebende aus der großen Wagnerzeit“, 
in Armut und Not ſich befinde. 

* Eigenartige Wirkung eines Blitzſchlages. Auf einem 
Landgut in der Nähe von Tarent ſchlug der Blitz in den 
Kamin ein und drang dann ins Eßzimmer, in dem gerade 
zwölf Perſonen beim Eſſen ſaßen. Dort zertrümmerte er 
ſämtliches Mobiliar, ſchmolz die Eßbeſtecke, zerſtäubte die 
Teller und das Porzellan zu Pulver, zerſchlug die Tür, fuhr 
durch dieſe hinaus ins Freie, wobei er auf der Hausſchwelle 
einen Hund und eine Katze tötete. Keine der im Zimmer 
anweſenden Perſonen wurde verletzt. 

* Die ihren Schlaf vermieten. Bei der deutſchen Paß⸗ 
ſtelle in Wien herrſcht jetzt großer Andrang von Viſum⸗ 
bewerbern. Endloſe Reihen von Menſchen ſtehen oft tage⸗ 
lang, bis ſie herankommen. Jetzt haben, wie das „Neue 
Wiener Journal“ meldet, es ſich bereits Arbeitsloſe zum Ge⸗ 
ſchäft gemacht, die Nacht hindurch ſich anzuſtellen, um ihre 
Plätze am anderen Morgen an bequeme Leute, die ihren 
Schlaf eines Viſums wegen nicht opfern wollen, zu ver⸗ 
kaufen. Vordere Plätze werden mit 70000, etwas weiter 
entfernte mit 50000 Kronen abgetreten. Die Polizei die 
b Spaß verſteht, iſt jetzt gegen dieſen Unfug e 

hritten. 


Die Ernteflächen in Polen 1923. 


Nach den beim Statiſtiſchen Hauptamt bis zum 1. Juni 
d. J. eingegangenen Berichten beträgt im Jahre 1923, ge⸗ 
mäß proviſoriſcher Berechnung, für ganz Polen die mit den 
ſichtigeren Erderzeugniſſen bebaute Fläche: 


ge⸗ 


Weizen Winters und Sommerſaat 1027, tauſend Hektar 
Roggen ” ” y 46814 „ » 
Gerſte 10 x 85 1200,1 » ” 
Hafer ” ” ” 2192 „ ” 
Kartoffeln ” ” ” 2283,9 ” ” 
Zuckerrüben „ 7 are 8 


Im Verhältnis zum vorigen Jahr hat fic) die Fläche 
für Weizen um 27 Prozent vermindert, vergrößerte ſich aber 
für Roggen um 14 Prozent, für Gerſte um 45 Prozent, für 
Hafer um 44 Prozent, für Kartoffeln um 25 Prozent und 
für Zuckerrüben um 31 Prozent. Eine Verkleinerung der 
beſäten Fläche erweiſt nur der Weizen auf Grund ver⸗ 
minderter Bebauung in Kleinpolen, welche durch ungünſtige 
atmoſphäriſche Verhältniſſe hervorgerufen wurde. Doch für 
die allgemeine Bilanz der Ernte für Brotgetreide iſt dies 
nicht richtig, denn die Geſamtfläche der letzteren, d. h. Weizen 
und Roggen zuſammen vergrößerte ſich um 0,6 Prozent. 

Erhebliche Vergrößerung erreichten Zuckerrüben deren 
Fläche in den Wojewodſchaften Wolhynien und Schleſien ſich 
verdoppelt und in Warſchau, Lodz und Lublin ſich um 50 Proz. 
vergrößert hat. In den anderen Wojewodſchaften iſt der 
ee auch gn bn dee 
f e ganze it er erwähnten f rderzeugniſſe hat 
ſich um 2,4 Proz. im Vergleich zum Jahre 1922 ee 
wobei den größten Zuwachs die Woiemodihaft Nowogrod 
11,4 Prozent, Poleftefie 10,7 Prozent und Wilna 8,1 Prozent 
aufwieſen. Im Verhältnis zur durchſchnittlichen Vor⸗ 
kriegsfläche nehmen im Jahre 1923 obige ſechs Erderzeugniſſe 
90,7 Prozent Fläche ein. 

Beinahe ganz der Vorfriensflähe entſpricht die in den 
Wojewodſchaften Warſchau, Lodz, Kielce, Poznan, Krakau, 
Lwow und Schleſien (in letzterer bedeutend größere) beſäte 
Fläche. Bedeutend kleiner iſt fie in den Wofewodſchaften 
ee eg und 1 ay Prozent. Die ane 

eren Wojewodſchaften erweiſen eine Differe e 
kriegsfläche von 8—15 Prozent. fr E id 

(„Monitor Polski“ 142 vom 26. 6. 23.) 


Handels⸗Nundſchau. 


Richtpreiſe für Ziegeleierzeugniſſe. Der „ ; 
Ieien im unteren Weidhjelgnebiet E. B.“ in 5 se — ae 
Sitzung am 9. d. M. folgende Richtpreiſe felt: Mauerziegel 
650 000 Mark pro 1000 Stück, Strangfalzziegel 1850000 Mark pro 
=o 8 . Mark pro 1000 Stück, holl. 
achpfannen ark pro 
9 1 eine, ies Siegel Stück, Firſtziegel 6250 Mark 
iegeleien Pommerellens und des Umkreiſes Bromberg 
an. Da mit weiteren Lohnerhöhungen gerechnet 
auch zie Prelſe noch weiter pet net werden muß, dürften 


Die Spekulation auf den polniſchen Produktenmärkten. 
chreibt „Kurſer Warszawski“: Seit einigen Tagen e 
alutaſpekulation nachgelaſſen hat, macht ſich ein Hazardſpiel an 
der Produktenbörſe bemerkbar. Die freigewordenen Kapitalien 
find von den Spekulanten auf die Produktenmärkte geworfen 
worden, wo die Preiſe von Tap au Tag fteigen. Auf dem Pofener 
Produktenmarkt notierte man Weizen am 4. Juli fon mit 500 000 
Mark je 100 Kilogramm und Roggen mit 300000 Mark. Dem Veis 
ſpiel des Poſener Produktenmarktes folgten der Warſchauer und 
Krakauer. Ein derartiger Zuſtand iſt unhaltbar, und man erſucht 
die Regierung Le e Produktenmärkte zu ſchließen. 
Amerikaniſ ehl in Polen? In gewiſſen Kreiſen erhält 
ch das 163 daß der frühere Teuerungskommiſſar Sartiot 
pena ende et das dreimal teurer iſt als das 
Inlandsmehl. aggons ſollen in de 
liegen, da es an Käufern fehlt. 9 0 n den Magazinen 
Fortſchreitende Konſolidierung Lettlands. Die allgemeinen 
wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe Lettlands find ſoweit 
ftabilijiert, daß es nunmehr möglich iſt, engere politiſche und 
Handelsbeziehungen mit anderen Staaten anzuknüpfen. Was den 
Außenhandel Lettlands betrifft, ſo hat der neue ermäßigte Zoll⸗ 
tarif im Auslande Aufmerkſamkeit geweckt, da dieſer Konventions⸗ 
tarif ſich auf diejenigen Staaten bezieht, die mit Lettland ſchon 
Handelsverträge abgeſchloſſen haben. Auch im erſten Viertel des 
laufenden Jahres haben die lettländiſchen Häfen 693 Schiffe be⸗ 
ſucht gegen 440 Schiffe in derſelben Zeit des Jahres 1922. Mehrere 
größere ausländiſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften unterhalten mit 
den lettländiſchen Häfen einen direkten Verkehr und in der letzten 
Zeit find ſogar neue amerikaniſche Geſellſchaften hinzugekommen. 
Der Flachshandel iſt ſehr rege. Es werden größere Geſchäfte mit 
England und der Tſchechoſlowakei getätigt und auch die Preiſe 
find einigermaßen geſtiegen, was durch das Steigen der Baumwoll⸗ 
und Wollpreiſe zu erklären iſt. Es treffen in Riga täglich ca. 
20 aden uta erben 7— Sit, Von anderen landwirt⸗ 
a en 7 onſe 
ot und Schweine exportiert. ee ee ES 


Keine Erhöhung der Bankproviſionen in Deutſchland. 


Ents 


gegen einer von anderer Seite gebrachten Meldung, daß die Banke 


proviſionen demnächſt verdoppelt werden ſollen, hören wir vom 
Zentralverband des deutſchen Bank⸗ und Bankiergewerbes, d 
eine derartige Erhöhung nicht beabſichtigt ſei. y hci 


Geldmarkt. 


Die polnische Mark am 16. Juli. Für 100 Polenmark wurden 
Neat in Dansto 169,57—170,43, Auszahlung Warſchau und 
ofen 164,88 108,42; in Berlin 158159, Auszahlung Warſchau 
160,25—168,75; in London, Auszahlung Warſchau 525000; in 
Zürich, Auszahlung Warſchau 0,0048; in Prag 0,00255—0,00305, 
Auszahlung Warſchau 0,00 265— 0,0038185 in Wien 58-59, Aus⸗ 
zahlung Se Ve 4 
Warſchauer Börſe vom 16. Juli. eds und umſätze. 
Belgien 5570, Danzig 0,58, Berlin 0,58, London 525 000, Renyort 


Dem Verbande gehören fämtliche 


114 000, Paris 6700, Prag 3420, Wien 100 Kr. 155, Schweiz 19 400, 
Italien 4850. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar 
der Vereinigten Staaten 113 000, deutſche Mark 0,53, 


Amtliche Depiſennstierungen der Danziger Börſe vom 
16. Juli. 1 bolländ. Gulden 79 301,25, Geld, 79 698,75 Br. 1 Pfund 
Sterl. 897 750,09 Gd., 902 250,00 Br. 1 Doll. 204 487,50 Gd., 205 512.50 
Brief. 100 poln. Mark 169,57 Gd., 170,43 Br., verkehrsfreie Muse | 
zahl. Warſchau 164,58 G d., 165,42 Br., verkehrsfreie Auszahlung 
Poſen 164,58 Gd,, 165,52 Br. 1 fr. Frank 11720,62 & d., 11779,38 Br. 


Schlußkurſe Danzig. Abendfreiverkehr: Dollar 218 000, Polen⸗ 
noten 170½; Neuyorker Parität 235 294,12. } 


Berliner Devijexturfe. 


16. Juli 13. Juli 
Geld Brief Geld | Brief 


76827.50| 77192.50 72817,50| 73182,5011.687 * 
67331,00| 67669.00| 6448.50 64761,50] 1, 
9576.00| 9624.00 9326.50 9373,50 
31920,00| 32080,00} 30324,00] 30476,00 
3431400} 34446,00| 32817,50| 32982,50 
51870,00| 62130,00| 49478,00| 49724,00 
Finnland 1fin.MP.| 5396.00} 5424.00] 5182.00 6188.09 
Italien . 1 Lire 8354,00| 8396.00] 8039,50| 8089.50 
England 1 Pf. Strl. |397750,00/902250.00 [857850,00 862150,00| 2 

Amerika 1 Dollar |195111,00/198089,00/186532.00/187463,00/ 4,20 
Srontreid 1 Sres. | 11571.00| 11629,00} 11132,00| 11188,00 0,81 
Schweiz 1 Fres. 34114,50/ 34285.,50| 32518,50 $2681.50) 0,81 
Spanien 1 Peſet. 28029,50| 28170,50| 26932,50 27067,50| 0,81 
Tokio. 1 Yen} 95760,50| 96240,00| 90772,50| 91227,50 


Rio de Janeiro 
Nilreis] 22443,50| 22556,50| 19451,00| 19549,00 


Mr Peſtreich 
Deutſch⸗Oeſtrei 
100 a. ab eſt. 276.30 277.70 266.38 267.67 
Prag . . 1 Krone 5860.00 5890.00] 5665.50 5694.50 O, 
Budapeſt 1 Krone 22.44 22.56 21.44 21.56 
Die Landes darlehnskaſſe * heute für deutſche 1000⸗ und 
100⸗Markſcheine 40, für 50⸗, und 10⸗Markſcheine 20, für kleine 
Scheine 10 Mark; 1 Dollar, große Scheine 113 000, kleine Scheine 
111 870, frz. Frank 6700, Schweizer Frank 19 820, Pfund Sterling 
526 500, Zloty 17 000. > 
Lombardierung der Goldanleihe. Die Staatsſparkaſſe 
teilt, wie uns aus Warſchau gedrahtet wird, heute mit, daß ſie die 
Lombardierung der achtprozentigen Goldanleihe von 1922 unter 
folgenden Bedingungen annimmt: Es wird den Anleiheſcheinen 
75 Prozent des jeweiligen Börſenwertes anerkannt. Das Lome 
bardierungsminimum beträgt 10 Goldgulden. Der Prozentſatz 
wird auf 9 Prozent feſtgeſetzt. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 16. Juli. Bankaktien: 
Kwilecki, Potockt i Ska. 1.—7. Em. 15000. Bank Przemyskoweow 
1. Em. v. K. 16 000 —18 000. Bank Zw. Spökek Zarobk. 1.—10. Em. 
42000. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—8. Em. 15 000—18 000. 
Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 4500—4800. Bank Miynarzy 2400. 
Bank M. Stadthagen, Bubgoßach, 1.—4. Em. (exkl. Kup.) 20000 
bis 23 000. — In duſtrieaktlen: Bydgoska Fabruka Mydel 
1. Em. 7000. Browar Krotoszyäski 1.—4. Em. 100 000. Brzeski 
Auto 1.—2. Em. 8000. H. Cegielski 1.—10. Em. 10 500—12 000. 
Centrala Rolniköw 1.6. Em. 3500. Cukrownia Zdunn 1.—2. Em. 
400 000. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. (ohne Bezugsr.) 
15 000—21 000. Goplana 1.—2. Em. 33000, C. Hartwig 1.—6. Em. 
7500. Hartwig Santorowica 1. Em. (ohne Bezugsr.) 45000. Hure 
townia Zwiazkowa 1.8. Em. 2800-3000. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 
2. Em. (ohne Bezugsr.) 55 000—60 000. Hurt. Spólet Spozyweow 
1.—2. Em. 20 000. Iskra 1.—3. Em. 48000, Juno 1.—2. Em. 9000. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 530 000. Dr. Roman 
May 1.—4. Em. 215 000-2235 000. Pneumatik 8500-9000. Minn 
Ziemianski 1. Em. 30 000. Orient 1.—9. Em. 5000. S. Pendowski⸗ 
1. Em. 14000. Plötno 1.—2. Em. (ohne Bezugsr.) 14 000—16 000 bis 
15 000. Patria 1.8. Em. 14000—15 000. Pozn. Spölfa Drzewna 
1.—6. Em. (ohne Bezugsr.) 28 000—22 000—25 000 Bracta Star 
browscy (Bapalfi) 1. Em. 50000. Sarmatia 1.—2. Em. 30 000. 
Tri 1.—8. Em. 18000. „Unia“ (früher Ventzki) 1. und 2. Em. 
62 00065 000. Waggon Oftrowo 1.—4. Em. (ohne Kup.) 21 u. 22 
22 000—23 000. Wisla, Bydgoszez, 1.—2. Em. 150 000-100 000. 
Wlökno 1.—4. Em. 5000. Wytwornia Chemiezna 1.—3. Em. une 
Bezugsrecht) 8500-8000. Ziedn. Browar. Grodziskie 1.8. 


40 000. 
Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
(Großhan⸗ 


Für drahtliche 
uszahlungen 
in Mart 


Holland 1 Gulden 
Buen.⸗Air. 1P.Pef, 
Belgien 1 Gres. 
Norwegen 1 Kron. 
Dänemark 1 Kron. 
Schweden | Kron. 


Münz⸗ 
Parität 


00 
230 000 — 250 000 M.. 


is —, N 
mehl (70 pCt.) 460 000 — 500 a apa Weizenkleie 140 000—145 000 M., 


135.000, ea eto 185000 Mart, 

Infolge der nahenden Ernte kommen bedeutende 
Vorräte zum Vorſchein. — Tendenz: ſchwächer. 

Danziger Getreidemarkt vom 16. Juli. (umlagefrei für 50 Kg. 
ab Freiſtaat⸗Station.) Weizen, Tendenz: unverändert, 370 bis 
400 000, Roggen 290—920 000, Gerſte 200—230 000, Hafer 240 bis 
260 000, kleine Erbſen 310—370 000, Viktoriaerbſen 3880 —500 000, 
Roggenkleie 200 000, Weizenkleie 230 000. ¿ 


Waſſerſtandsnachrichten. \ 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 16. Juli be 
Torun (Thorn) + 0,80, Fordon . 0,70, Chelmno (Culm) + 0,72; 
Grudziadz (Graudenz) + 0,82, Kurzebrack +1,19, Biedel + 0,73, 
Tezew (Dirichau) + 0,90, Einlage + 2,18, ‚Sciewenhorit, + 2,88, 
3 am 15. Juli +0,94 Mtr. Krakow am 13, Juli — 2,967 

eter, Warszawa am 13. Juli + 1,23 Meter. Plock am 15. Juli 
— 0.89 Meter. y 


Bank M. Stadthagen Tow. Ake, 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 1000 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 


E Devisen 
Ate pk ee Fremden Valuten 
kauf von 


Ausländischen Ueberweisungen. 
EXPORTBANK 


Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 4 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom,-Ges, auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000, E 
Danzig, Dominikswall 13. 5503 | 


Erledigung sämtl. Bankaufträge 


d Starte; verantwortlid für den 
lb Starke; für den übrigen 
für Anzeigen und Reklamen: 
g von A. Dittmann G. m. b. H., 
Bromberg. 


Hauptſchriftleiter; Gott hol 
politiihen Teil i. V. Gottho 
Teil i. V. Karl Bendiſch; 
E. Pröygodzki, Druck u. Verla 
ſämtlich in 


—— A A A A 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Am 5. d. Mts. veritarb nach 
ſchwerem Leiden der 


Lehrer 


Emil Klatt 


im Alter von 51 Jahren. 


due trauernd.Sinterbliebenen. | 


bat ot b. Viſſelhövede, 
Bremen. 7842 


Fr. Hege 


Kunstmöbelfabrik 


selt 1817 in 
Ausstellungshaus 


Podgerm Nr, 26 Byd 
odgérna Nr. Dh Nr. 24 
Telefon 78 y goszCz Telefon 78 


Am Sonntag, ben 15. Juli, verftarb nach kurzem, 
ſchwerem Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer lieber 
Vater, der 


Pirettor der Glasfabril Wiscie 


Max Schufler. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Irmgard Schuſter. 
Ujscie, den 16. Juli 1923, aise 


Wohnungs-Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorziiglicher Arbeit. 
So früh bift du von uns geſchieden, ö 


S san wit vu von uns er, , Bom 15, Gull bis 1. September 1923 It unfere 


Wir tonnten dich nicht fterben ſehn, IM Geſchäftszeit von 8 bis 3 Uhr. 


Auch nicht an deinem Sarge ſtehn. a. 
uf Wiederjebn dort oben! f Ein⸗ u. Verkaufsgenoſſenſchaft des Verbandes 
deutſcher Handwerler in Polen, E V. 


Am 16. d. M. verſchied unſere gute : 
Mutter und Großmutter, die 7820 WB 


Witwe 


sili ed 


BA im Alter von 84 Jahren. 


— Nee 


— — 


Getreide- 
mäher 


Ich erfülle hierdurch die traurige Pflicht im 
Namen der Firma anzuzeigen, daß der Direktor unſerer 
Glasfabrik in Ujscie 


Max Schufter 


ganz plötzlich ML iff. 
Inmitten ſchaffensfreudiger Tätigkeit wurde der 
Verſtorbene uns durch den unerbittlichen Tod entriſſen. 


Dziemböwko, den 16. Juli 1923. 


Artien-Gefelimaft füt Glasinduitcie 


vorm. Friedr. Siemens. 
Teichmann. ER 


Beerdigung findet am Mittwoch, 
den 18. d. M., nachm. 6 Uhr von der M 
©) Salle des alten Friedhofes ſtatt. ; 


pferderechen, uz 
Torfstechmaschinen us 
Separatoren (Alfa, Laval), Pilüge, Eggen 


Kultivatoren, Drillmaschinen, Dreschmaschinen und Göpel 
Getreide-Reinigungs- und Häcksel-Maschinen empfiehlt 


J Szymezak, Bydgoszez, = &% 


Reparatur-Werkstätten stehen zur gefl. Verfügung. 


Manufakturiſt 


mit 200 000 000 Mark Vermögen 
ſucht Beteiligung oder 
einen Laden 


ur Etablierung. Offerten unter D. 7777 an 
ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


— — 
nnn nnn n n eee eee eee eee eee eee, 


Haarnetze. Zöpfe. 
Verkaufe: Hauben⸗ u. Stirnnetze, Natur⸗ 
haarzöpfe, Locken, Unterlagen 


: und Exporthaar. 


Bon heute ab 


find unſere Geſchäftsräume 


wieder eröffnet. 
N. Rautenberg | ll, 


Am 19. Juli 1928, 
10 Uhr vorm., findet 


5 ben ener Bydgoszcz 30) taufe: Ausgefämmte, Frauenhaare 
Geſtern abend verſchied nach kurzem ſchweren eicerung von Tel. 1430. ielloísta 11. Kilo und mehr 4930 
geiden uner Hochaelcäster Chef 150 Str. Biehfalz al Je |i Nepariere: Puppen und Haarſchmuck. 
ſtatt, unter Bedin⸗ 


ung der derten Anfertigung ſämtl. Haararbeiten ba ee e eiges 


Direktor der Glasfabrik Ujscie, Herr 


Yan C 


ausfuhr über die ein 
Bw coon | gist wei eo Saree. en, aro, 
Max Schulter. Der gibt lungen CYL” eee, 
155 Blättern iſt d. beſte 


| Bain. Pa ia IN Gleichstrom- und 
- «|| Drehstrom-Motoren 


gegen entſprech. Vers 
stets am Lager 


gütung zum Abſchuß 
Glühlampen und Installations-Material 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen 
treuen, fürſorgenden Vorgeſetzten. 


Möge ihm die Erde leicht ſein! 7196 frei. Off. unt. Z. 7806 


an die Gſchſt. d. 


Ztg. 


Mp. 
Beſtelllung auf P. K 


Die Angeſtellten , 7 ) Boanan, Nr. 203 432 oder 8 4 
der Glasfabrit Ujscie. IIHgı Anlauf. es ß; With. Buchholz, Ingenieur 
* N] von Briefmarken aller Länder. Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 


IE: 
Tochter, 

22 J., ſucht auf 
dieſem Wege mit Herrn 
in Briefwechſel zu tret., 
zwecks 7150 


„Heirat N 


Geſtern abend verſchied nach kurzem ſchweren y Epa Offerten u. 5 = 
Salven, ARE Chätisttene 15 Rielle d. Sg. ya arm OnlumM 
Direktor Herr Polin neu und gebraucht mit Garantie 
L 


5 „ 3. att, mit guter erhalten Sie am besten u. billigsten 
Ausſteuer, wünſcht d. 
Bekanntſch. eines beji. 
kath. Herrn zw. fpät. 
4 Heirat. F 


im lesos 
wit: | Pianohaus B. Sommerfeld 

2 27 4 oe 8 Planoſorlebauer 
a 
Ein idéiten werden wir bech in Ehren fehäftöftelle d. 49. Tel. 883. — Sniadeckich 56. 


ane „Kaufmann 


Die Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Glasfabrik Ujscie. 


Filatelia Y. Hohberg, Gdañsta 150. 


DoS” Bei Anfragen erbitte Rückporto. Gegründet 1907 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraftaniagen, * 


. 
. see 


Kin 20 5 


a Heute, Dienstag, zum letzten Male! 2 
F. 7809 an die Das interessante Programm 
Fiaromene de tt. I Aktuell Aktuell! 


100 000 1 it Das Rumänische 
ey Königspaar in Polen. 


Ferner: 


eee je ac Bie Schicksale 


d. M.ro⸗ 
ſarote, kurze, geſtrickte . 


| A W aggon ies 85 * e 


Ausserdem: 


= pein. und Eilefäfe cee 2 fatty als Tänzer. 4 


N 


in Bud 8 E een Becz a Groteske in 1 Akt. 
ydgosta Hurtownia e 
tt PL eel be ee 
YT W 
y evierhimmungen, _195.71900.0.G0161t.8.9. en TA 
0 (il. il in mel: Bleidung. führt face 1 name 85 immun en Bydgos3c3 E. V. 

ee 4 g Beeline, gt 175 Juli 

in der Stadt und “at dem Lande von Ver- a, bl A Wicherek, aber e bieles Herrn 2 

einen, ge Fabriken, Hochzeiten, Häufern, Klav en e Run ogram A. Rolenaw, Ut Jana _Reparaturen 

pieler Razmierga 5, mitteilen. führt sachgemäß der Raub per 
3 Sabinerinnen. 


reine 510 pues ges ¡Entrance Grobate (Brake) 20 gi ‚3. 7834 
s 
Rubens, mie end eats come. ade Au De tleider| B. Sommerbeld son, Sen 
VCTF Sen 1 ae negen see , spend er Oelen SniadaakichBB. Tel Bra. | Danzigerir bet ced 
(Großer Betrieb am Plage) Beſetzung. se 7199 an d. Git, d. Zt. M. Rautenberg i Gin. * 


Chelminsta’ 23, 11 1,1. TEE. Loc, Theaterplay 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


17. Inli. 


5 Graudenz (Grudziadz). 


Pr Die Trinkereinigung tft beendet. Die Schleuſe bet 
diken iſt wieder geöffnet. Ein großer Teil des Oſſa⸗ 

aſſers ſtrömt nun wieder durch die Trinke zur Weichſel. “ 
ab e Gewitter. Nach der großen Hitze ſtellte ſich Sonntag 
5 end ein ſtarkes Gewitter ein. Es ſtand längere Zeit über 
> Stadt. Dem Vernehmen nach ſchlugen mehrere Blitze 
n, zündeten jedoch nicht. Der Regen brachte ſtarke 

hloſſen, vermochte aber nicht tief in die Erde einzu⸗ 
ringen. * 
lei e. Witterung und Obſtgärten. Durch die ſtarke Hitze 
den manche Pflanzen. Bei manchen Obſtbäumen werden 
we Blatter gelb und fallen zur Erde, auch werden von den 
enigen Früchten noch viel abgeſtoßen. Dem Anſchein nach 
oe in der feuchten Frühjahrszeit die Blätter mit ftarfen 
pen aufgewachſen, welche der Dürre nicht Widerſtand 
3 können. Infolge der Hitze finden ſich mancherlei 
8 ſtbaumſchädlinge ein. Raupen ſind zahlreich vorhanden 
* beſonders die Zweigſpitzen ſind von Blattläuſen recht 
itd befegt. Die Kirſchbäume werden von Staren und 

tſamerweiſe auch von Krähen arg geplündert, und die 
artenbeſitzer ſind gezwungen, die Kirſchen ſchleunigſt abzu⸗ 


pflücken, um zu retten, was noch zu retten iſt. 

of * Wieder ein Opfer der Weichſel. Beim Baden in der 
fenen Weichſel auf der linken Seite, in der Nähe des ehe 

eae Pennerſchen Etabliſſements, ertrank am Sonntag nich⸗ 
ttag zwiſchen 3 und 4 Uhr die Ehefrau Wally des Ma⸗ 
inenmeifters Fritz Binſch von der „Drukarnia Pomorska“, 


vor den Augen ihres Ehemannes, ohne daß es dem Ehemann 


möglich war, ſeine Frau zu retten, da er ſelbſt in Gefahr 
geriet, mit zu ertrinken. Die Leiche konnte noch nicht ges 
orgen werden. * 


Thorn (Torun). 


th —* Die neuen G.werbeftenersPatente (Nachzahlungen) 
5 üſſen bis zum 27. Juli eingelöft werden. Der Urzad Skar⸗ 
(bien (Finanzamt) hat, um Andrang möglichſt zu vermeiden, 
die kurze Friſt läuft vom 16. bis 27. Juli) zwei Kaſſen ein⸗ 
erichtet, die fi im früheren Hauptzollamt, Staromiejski 
et (Altſtädtiſcher Markt) Nr. 7, befinden. Safe I ijt in 
mmer 6, Kaſſe II in Zimmer 1 untergebracht. Beide 
ener nehmen nur die Einzahlungen der Stadtbewohner 
zugegen; für Bewohner des Landkreiſes ijt. die Hauptkaſſe 
Sbandig. — In Culmſee (Kreis Thorn) wird eine 
f onderkaſſe eingerichtet, die am 23. und 24. d. M. tätig 
ein wird. se 
y ¡+ Dem Bericht dex Preisnotierungskommiſſion über den 
na eh⸗ und Fleiſchmarkt am Städtiſchen Schlachthofe 
$ Thorn am 12. Juli entnehmen wir folgendes: Für 
> uu ieh wurden je nach Klaſſe 250 000 bis 440000 Mark 
450 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt; für Kälber 350 000 bis 
i 000 Mark; für Schafe 340 000 bis 400000 Mark und für 
genge Schweine 480.000 bis 350 000 Mark je 50 Kilo Lebend- 
auf it, Die Großhandelspreiſe ſtellten ſich bei Rindfleiſch 
ſelbe 500 bis 7500 Mark je Pfund, im Kleinverkauf kam das⸗ 
ela auf 9000 Mark mit und 12000 Mark ohne Knochen, aus. 
Glaſſener Talg koſtete 13000 Mark. Kalbfleiſch wurde im 
65005 handel mit 6000 bis 6500 Mark, im Kleinhandel mit 
foie bis 7000 Mark je Pfund gehandelt. Schöpſenfleiſch 
8000 e im Großhandel 6400 bis 7000 Mark, im Kleinhandel 
ſpr x N Für Schweinefleiſch wurden ent- 
a 7800 bis 8200 Mark und 9500 bis 10000 Mark ge- 
Speck wurde im Kleinverkauf mit 12000 Mark, 
ichweine⸗ und Rindfleiſch gemiſcht mit 12000 Mark abge⸗ 
1 Pos rs era Ban Mark, 
, Zungenwur gleichen u noblauchwur 
ges nag das Pfund. is 5 
on der Weichſel bei Thorn. Sonntag früh betru 
Na Saflerftand 0,84 Meter, Montag früh 080 Meter über 
m Lan Dampfer „Neptun“ hat Thorn wieder verlaſſen. 
Nat aufe des Sonnabend und Sonntag trafen vierzehn 
en ein; drei Traften ſchwammen ſtromab weiter. ** 
Kuss Die Bäckerinnung Thorn hat den Preis für das 
geſetz acken von Brot auf 300 Mark für ein Pfund feſt⸗ 
ab 14. Das Abbacken eines großen Bleches Kuchen koſtet 
y Juli 3000 Mark, eines kleinen Bleches 2000 Mart, ** 
Beier Der geſtrige hochſommerliche Sonntag, einer der 
Men." Tage ſeit langer Zeit, lockte die Städter in großen 
kaum in ins Freie, da es ſich in den engen Stadtmauern 
ühl ad atmen ließ. Die bekannten Ausflugsorte Nieder⸗ 
de me uchatowko (Waldau), Barbarken, Gurske uſw. waren 
ſonderg t beſuchten Punkte der Umgegend. Eine ganz be⸗ 
Wei ch große Anziehungskraft übte natürlich die 
Kuhlu ſe l aus, an deren Ufern viele Hunderte, ja Tauſende 
Gre ſuchten. Natürlich blieb es nicht nur beim Liegen 
letzter rande: trotz aller beſtehender Verbote und der in 
Aber Zeit wieder vorgekommenen Ertrinkungsfälle wurde 
melte Alan den Ufern gebadet. Jung und alt tum⸗ 
keine 28 im Waſſer, das mit etwa 25 Grad Wärme auch 
Dad ec hung mehr bot. In Ermangelung von 
viele G oſtümen badeten nicht nur Kinder, ſondern auch 
Nacktheit rene Männlein und Weiblein, in paradieſiſcher 
„ohne aufeinander Rückſicht zu nehmen. ve 


* — — — 


4 if u. Aus dem Kreiſe Culm, 16. Juli. Die enernte 
nah 0 und auch der Klee iſt geborgen. Dort, wo ſpät 
wurde, iſt das Futter ohne Regen eingebracht wor⸗ 


LN 


Qualitäts - Zigarette 


in 20- Stück - Pack 
5200,— Mark, emphe It 


Fabryka papierosöw, tytoni i giz c de tr i 8 beer Wa Chiat 
“ gewaſchene s, aus Emma: un : rektor Eliſat, 
„Or uh y Bydgoszez, Rómergrube) in größeren und kleineren Graudenz eier 
Poznanska 28 mern abzugeben, und nehmen Vor⸗ Frl ; 
Wiedery Telefon 1670. 7 beſtellungen an für maggonweifen gg 
4 erkau ezug. 5932 „ Marg. An⸗ 
erverkäufer erhalten Rabatt 11! Ar (alot? 
PPP Schlaak 1 Dabrowski att, Bromberg (Vio⸗ 
: Sy. 30. p. aibt preiswert ab 7708 

is D ruckſachen Bydgoszez, Marcintomstiego 8. säzieimert ae 3 Binge 
A At liefert in geſchmackv. Ausführung e eee P. Duwe, demie, Graudens. 7156 
Sepolno. Karten am Kirchen ⸗ 


„N eramos BQ 


SpmiebETDJIEN | 


ttmann, G. m. b. 6... E r- 1 
tcc ERREGER 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 18. Juli 1923. 


—— Bejtellungen == 


auf die 


Deutſche Rundihau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 


CLOROFILA ro cres TTS LSS EI — ZI 


Bestellzettel für Auguſt 1923. 


Jede Poftanftalt, auch Landbrieſträger find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Für Auguſt 1923 beſtellt 


ST dd 


eee 


Bes | Bes ag 
augs» | trag| bühr 
zeit ala 


8 
8 Benennung der Zeitung 
Y 
TCC 
1] Deutſche Rundſchau monat [ooo] 1060 


dd 


Quittung. : 
Obige Mark ſind heute richtig bes 
zahlt worden. 
eee, den eee, 1928. 
Poſtannahme. 
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den. Die Ernteausſichten find beſſer als man anfänglich 
dachte. Wenn auch die Roggenähren vielleicht hin und 
wieder Lücken aufweiſen, fo wird der Ertrag doch beſſer ſein, 
als man glaubte. — Mit der ſtarken Hitze ſtellen ſich auch 
wieder Schweinekrankheiten ein. Der Rotlauf 
macht ſich bemerkbar. Da die Impfung recht teuer iſt, 
manche Impfſtoffe auch verſagten, hatte man mit der früher 
allgemein durchgeführten Scgutzimpfung nachgelaſſen. Die 
von den Tierärzten vorgenommene Heilimpfung muß in⸗ 
folge der großen Impfſtoffmengen bedeutend teurer 
werden. 

h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 15. Juli. Ein zweipfündiges 
Roggenbrot koſtet hier 4000 Mark. — Die Oberförſterei 
Ruda hat bekanntgegeben, daß das Abfahren von Hol z 
aus den zur Oberförſterei Ruda gehörigen Schutzbezirken 
nur am Montag, Mittwoch und Freitag geſtattet iſt. Das 
Holzabfahren an anderen Wochentagen iſt unterſagt. Nur 
Händler von Langholz können Ausnahmen erlangen. — Er: 
trunken iſt der neunjährige Sohn des Beſitzers Bucha in 
Mieſionsfowo (Mieſigezkowo). Die Eltern waren gerade 
außerhalb mit der Heuernte beſchäftigt und fanden das 
Kind als Leiche vor. E 

dr. Grutſchno (Grucano), Kr. Schwetz, 16. Juli. Geſtern 
abend ging in hieſiger Gegend ein ſchweres Gew itter 
mit heftigem Regen nieder. Unaufhörlich zuckten Blitze 
deren Einſchläge in den ſpäten Abendſtunden beobachte 
werden könnten. Beſonders im Oſten ſah man mehrere 
Brände. In Chriſtfelde (Chryſtkowo) brannten Scheune 


und Speicher des Beſitzers Kanjahn vollkommen nieder. Die 


in der Scheune befindlichen Maſchinen ſind zum größten 
Teil mitverbrannt; ebenſo eine erhebliche Menge Getreide 
auf dem Speicher. — Da der Lehrer, der im Juli v. J. von 
Nowy⸗Jaſiniec nach hier verſetzt wurde, fortzieht, iſt die 
hieſige evangeliſche Schule 
Rechtzeitiger Erſatz wäre ſehr erwünſcht. 

* Strasburg (Brodnica), 15. Juli. In der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche findet am kommenden Sonntag, 22, d. M., 
nachm. 5 Uhr, ein Kirchenkonzert ſtatt, das Muſik⸗ 
direktor Willy Eliſat⸗ Graudenz einrichten wird. Vor 
ihrer Abwanderung nach Deutſchland wird zum letzten Male 
die Graudenzer jugendliche Sängerin Frl. Käte Kirſch 
mitwirken; ferner iſt die Bromberger Violiſtin Frl. Marg. 
Anſtatt gewonnen worden. Weitere Mitwirkende find der 
rühmlichſt bekannte Baſſiſt Herr Fritz Cannon und das 
Solo⸗Doppelquartett der Sin gakademie ⸗ Graudenz. 
Der Veranſtalter und ſeine getreuen Helfer bürgen für eine 
genußreiche, ſchöne Feierſtunde. Möge der Beſuch, nament⸗ 
lich aus der Umgegend recht zahlreich fein. Näheres bringt 
die Anzeige in dieſer Zeitung. 3 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 16. Juli. Auf dem Wochenmarkt am 
Sonnabend hatten die Preiſe auf dem Fleiſchmarkt 
eine Höhe erreicht, wie man ſie trotz aller trüben Erfahrun⸗ 
gen nicht erwartet hätte. Für ſchieres Rindfleiſch, für das 
man am vorigen Sonnabend noch 20000 M. gezahlt hatte, 
mußte man 30 000—32 000 M. entrichten. Schweinefleiſch 
war von 24000 auf 28 00030 000 M. heraufgegangen; ein 
Pfund Räucherſchinken koſtete 56 000 M. albfleiſch, das 
ebenſo wie Hammelfleiſch am letzten Sonnabend mit 15 000 
bis 18000 M. bewertet wurde, ſtand mit 30000 M. auf der 
Preisliſte, während man für Hammelfleiſch 25 bis 40 Tau⸗ 
ſender für das Pfund erlegen mußte. Die Kaufluſt war in⸗ 
folge dieſer enormen Steigerung auch eine ſehr ſchwache. 
Butter war trotz eifrigen Umherſpähens nicht auf dem Markt 
zu erblicken. Eier waren vorhanden, die Mandel koſtete 


Marke Cormit, 
neu, verkauft umzugs 


eer Ditrich = Ritdhentongert 


pow. Sepólno. 
nachm. 5 Uhr 


wiederum verwaiſt. 


1 Mönche Strasburg 


(alt | Eee 


Angeigenjeer e pe 


Nowo Waldowo, Sonntag, d. 22. Juli, 


— evangel. Kirche —[Käufe, Verkäufe, Wohnungs- Geſuche. 


Stellenanzeigen, 
Beranitaltungen von Konzerten, 


i W lad li die in allen deut ilien d 
m,, Saggontadungen| line), Herr eit Cannon die np "Banpireiles shorn gelesen wird. Monalsverfumml. 


Annoncen-Expedition, Juftus Wallis, 2 
EN | eingang 3000 u. 5000 M. Breiteſtraße 34. 


Nr. 160. 


aber 56000 M., während man am vorigen Sonnabend mii 
45 000 M. abgekommen war. Der Gemüſemarkt war aut Der 
schickt und die Preiſe gingen ſchließlich auch noch an. 


Berichte über Saatenſtand und 
Ernteausſichten. 


Im „Landbund“, dem Organ der pommerelliſchen 
Bauernvereine, leſen wir: 

„Auf der Mitgliederverſammlung am 22. 6. 23 wurde 
feitenS des Vorſitzenden der „Wilka“ ⸗ Graudenz zur 
Sprache gebracht, daß die in den Tageszeitungen . 
lichten Berichte über Saatenſtand und Ernteausſichten in 
Polen in den nicht der Landwirtſchaft angehörenden Kreiſen 
ein vollſtändig falſches Bild hervorrufen müſſen. E 
möchten hier einſchalten, daß die „Rundſchau“ ſolche allge 
meinen Schätzungen nicht bringt. Red.) 

Dieſe Bemängelung iſt durchaus begründet. Es ſind in 
den Veröffentlichungen über Saatenſtand und Ernteaus⸗ 
ſichten bereits Angaben über die vorausſichtliche Ernte zu 
einer Zeit gemacht worden, als ein Teil des Getreides über, 
haupt noch keine Ahren und Riſpen angeſetzt hatte, fo daß 
natürlich ein Schluß auf ein Ernteergebnis vollſtändig un⸗ 
möglich war. Ein beſonders kraſſes Beiſpiel war die Mera 
öffentlichung im Auguſt 1922 über die Zuckerrübenernte. Es 
wurde damals bereits mitgeteilt, daß von der kommenden 
Zuckerrübenernte ca. 88000 Waggon Zucker zur Ausfuhr 
kommen können, und dies zu einer Zeit, als man noch gar 
keinen Anhalt über die Rübenernte ſelbſt und den Zucker⸗ 
gehalt der Rüben haben konnte. 

Auch in dieſem Fahre finden wir im, Stowo Pomorskie⸗ 
vom 4. 7. 23 wiederum eine ähnliche „Prophezeiung“, nach 
der aus Pommerellen in der Kampagne 1923/24 mit einer 
Produktion von wahrſcheinlich 36000 Waggons gerechnet 
werden kann. Angeblich ſtammt dieſe Information von dem 
Vorſitzenden der Vereinigung polniicher Zuckerfabriken, 
> Chlapowski, her. Wir können nicht glauben, daß Herr 

hlapowski eine derartige Information gegeben haben 
kann. Wir haben uns gemäß Beſchluß der außerordentlichen 
Mitgliederverſammlung in der Angelegenheit an die Po⸗ 
mor ska Izba Rolnicza (Pommerelliſche Landwirte 
ſchaftskammer) gewandt mit der Bitte, darauf hinzuwirken, 
daß derartige, einen großen Teil der Bevölkerung irrefüh⸗ 
rende Veröffentlichungen. welche der Landwirtſchaft nur 
ſchaden können, zu unterblebeni haben, und ift uns Abhilfe 
in Ausſicht geſtellt worden.“ 


Die größte Eiſenbahnlataſtrophe der Welt. 


Vor einigen Tagen wurde vom franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſter Maginot in Saint⸗Jean⸗de⸗Mauriennes, einem 
Städtchen in Savoyen, ein Denkmal zur Erinnerung 
an die furchtbarſte Eiſenbahnkataſtrophe der 
Welt eingeweiht, die ſich in der Nacht vom 11. zum 12. 
November 1917 in der dortigen Gegend abgeſpielt bat. 
Bei dieſem Unglück find, wie man erſt heute erfährt, 437 
Menſchen ums Leben gekommen. 

Wohl hatte man damals davon gehört, daß ſich ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück an einem Militärurlauberzug 
auf der Mont⸗Cenis⸗ Strecke, die Frankreich mit Italien 
verbindet, ereignet hatte, daß ſie aber eine ſo grauenhafte 
Ausdehnung genommen hatte, wurde durch die franzöſiſche 
Militärzenſur ſtreng verheimlicht und iſt erſt jetzt bekanm 


geworden. 


Das Unglück geſchah kurz nach der franzöſiſchen Grenz⸗ 
ſtation Modane, als die Bremſe der elektriſchen Lokomotive 
verſagte und der Urlauberzug in raſendem Tempo talab⸗ 
wärts glitt, entgleiſte, in einen Abgrund ſtürzte und die 
Trümmer fodann lichterloh brannten. Es kamen nur 150 
Menſchen, die übrigens alle ſchwere Verletzungen oder 
Brandwunden erlitten hatten, mit dem Leben davon. 437 
Leichen wurden, größtenteils in verkohltem Zuftand, ge 
borgen. Es handelte ſich ausſchließlich um franzöſiſche Um. 
lauber von der italieniſchen Piave⸗Front. ’ 

Der Lokomotivführer, der bereits kurz vorber mitten 
im Mont⸗Cenis⸗Tunnel eine Havarie erlitten und geſtoppt 
hatte, hatte ſich ſodann in Modane zunächſt geweigert, den 
Zug weiterzuführen, weil er ein Verſagen der Bremsvor⸗ 
richtung befürchtete. Doch wurde ihm vom Militärkommiſſar 
der Grenzſtation ausdrücklich befohlen, die Fahrt fortzu⸗ 
ſetzen. Wenige Minuten ſpäter ereignete fic die Kata- 
firophe, Der Lokomotivführer, der die Strecke ſeit 18 
Jahren kannte und Vater von 8 Kindern war, wurde — von 
ein Kriegsgericht geſtellt, allerdings glatt freigeſprochen 
Der ſchuldtragende Militärkommiſſar blieb unbehelligt. 
— —— — rd 

de 
Der boshafte „Nobotnil“. 


Die „Rzeeczpospolita“ brachte diefer Tage unter der Rubrik 
Markt“ folgende Preis informationen: Für 


Bindfaden gelten die Preiſe n engliſchen Pfund. Gummi 
4 0 „ a den Großhändlern 


beginnt jetzt ſchon die Saiſon der Gummiſchuhe, die gleichfalls 
nach Auslandswährung berechnet werden. 

Dazu bemerkt der „Robotnik“: „Dieſe Nachricht der a 7 
pospolita“ wird als eine gewöhnliche normale Sache gebracht, ob⸗ 
Warengegen 
Valuten zu verkaufen u a 
Wir fragen, vb die * ſich an die Redaktion der „Rzecz⸗ 

, 


zu erlangen, um fie dann nach der ganzen Strenge des Geſetzes, 
das für Übertretungen zum Schaden des Staates vorgeſehen iſt, 
zu beſtrafen. Von der „Ethik“ und 1 
„Rzeczpospolita“, die die obigen flandalófen Tatſachen als nom 
male Preisbewegung mitteilt, wollen wir lieber ſchweigen.“ 


Thorn. 


komplett ſtündlich 35000 | 
W. E. leiſtend, uſtem 
ollar, hat zu verkauf. 
de Gtreblau, Torun, 
abiansfa 4. Tel, 188. 


trägen ulw. gehören in die R. V. T. 


Deutſche Rundſchau“ ae sus 2 


im Klubhauſe: 


Geſchäftsanzeigen. Familienanzeigen, 


Vereins ⸗ Nachrichten, 
Vor⸗ 


nzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ z 
undſchau“ in Thorn: 1. Aufnahme neuer 


iedenen 


Ser orleans, 


er „Deutſchen 


